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Lotterie. ) 

Bei der am 23. April fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 149. Königlich Ee 5 fiel 
1 Hauptgewinn von 30,000 lr. No. 92,298. 
1 Hauptgewinn von 10,000 % auf No. 22,526. 2 
Gewinne vor 5000 Thlr. fielen auf No. 21,269 und 
45,133. 1 Gewinn von 2000 % fiel auf No. 6393. 

52 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf No. 524 
970 2645 3861 6793 6978 8385 9940 12,076 17,448 
20,556 21,118 24,170 26,339 26,418 27,322 28,582 
29,019 31,224 32,111 34,099 37,231 37,512 41,127 
41,239 44,181 44,668 45,517 46,453 49,583 51,861 
55,098 65,932 65,992 67,454 70,854 71,414 72,268 
72,930 73,450 76,144 77,007 79,898 79,044 80,331 
80,723 81,459 82,541 85,061 86,365 87,648 und 


91,127. 
47 Gewinne von 500 & auf No. 6146 9700 
9869 13,040 14,274 17,654 18,295 19,503 19,595 
21,082 22,904 23,804 26,240 26,603 26,922 27,160 
28,194 30,894 31,182 32,275 32,765 36,853 37,661 
38,044 39,218 39,909 41,459 44,847 44,860 47,817 
49,072 49,186 55,281 55,558 56,013 62,729 63,824 
65,338 65,955 66,479 72,717 73,272 74,912 
89,736 91,305 und 94,467. 
76 Gewinne von 200 & auf No. 4562 5989 
6601 8353 9864 10,217 12,123 12,714 14,202 16,37 
; 19,557 19,708 22,293 22,463 22 24,291 
34,951 35,095 38,544 
46,682 46,769 49,359 
52,355 56,297 58,627 
61,045 61,135 62,725 
66,517 68,324 72,260 
78,353 80,523 81,796 
86,051 86,373 87,314 
89,429 90,464 90,677 91,566 


989 89,281 
92,970 93,686. 
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Sa „Nachrichten der Gei Si Zeitung. 
ten, 24. April. Das Herrenhaus hat heute 
den Voranfchlag des Staatshaushaltes und das 
inanzgeſetz pro 1874 in zweiter und dritter Le⸗ 
ung angenommen und ſodaun die Berathung der 
Seechen betreffend die Regelung der Beiträge 
zu dem Religions fonds ee Bei der General 
debatte nahmen Fürſt Lobkowitz und die Cardinäle 
Rauſcher und e ee Ser Baron Hein 
für die Vorlage das Wort. Der Cultusminiſter 
b. Stremayr hob den beiden Cardinälen gegenüber 
vor, es ſei ſeitens der Regierung wiederholt die 
ubahnung eines Einverſtändniſſes mit dem Epis⸗ 
copate über die den Gegenſtand des Geſetzes bil⸗ 
denden Punkte angeſtrebt worden, alle desfallſigen 
Verſuche ſeien aber erfolglos geweſen und der 
Episcopat habe bis in die neueſte Zeit Anträge 
— Art geſtellt, daß die Regierung zu deren 
eantwortung nur das gegenwärtige Geſetz für 
geeignet erkannt habe. Bei der Geſetzvorlage han⸗ 
dele es ſich auch um keinerlei Confiscationsmaßre⸗ 
gel ſondern lediglich um die Aufbeſſerung der 
äußeren Lage des niederen, ein Seelſorgeramt be⸗ 
kleidenden Clerus. Das Haus beſchloß mit 66 
gegen 20 2 auf die Specialberathung des 
es einzugehen. 
E ftro, 3. April. Der General 
Concha verweilt noch in Laredo, wo ein neues 
Truppencorps organiſirt wird, und wird ſich 
nüchſtens nach Santander begeben. Der Angriff 
auf die carliſtiſchen Stellungen wird wahrſchein⸗ 
lich bis zum Sonnabend u werben, 
Mehrere Dampfſchiffe, welche Kranke der Regie 
Die Venus von Milo. 
Man wird ſich erinnern, daß bald nach Be⸗ 
endigung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges und des 
Commune⸗Aufſtandes die Venus von Milo, welche 
während jener Schredenszeit in den Kellern der 
ariſer Polizeipräfectur geruht hatte, die Aufmerk⸗ 
Lin der Archäologen und Kunſtforſcher neuer⸗ 
dings auf ſich zog. Durch die Feuchtigkeit jenes 
Kellers war der Gyps, durch welchen die Fugen 
der beiden Blöcke der Statue ausgefüllt waren, 
losgelöſt worden, und nun zeigte es ſich, daß bei der 


Aufſtellung der Statue dieſe nicht or ſondern 
: d vorne geneigt aufgeſtellt 
etwas nach links un wieder der Kampf 


un nun 
worden war. Es bega pie Grein bee Pe 


der Hypotheſen, wie EE chtig rm zu denken 


ich beide Arme fehlen, e 
Geh Die Each d unerwartet erledigt durch ein 
hie ungedrucktes Schriftſtück, welches ein Herr 

„Aicard im „Temps“ veröffentli t. Daſſelbe 
enthält den vervollſtändigten Bericht über den 
Erwerb der Statue im Jahre 1820. 

Der damalige franzöſiſche General ⸗Conſul in 
Smyrna, P. David, hatte den franzöſiſchen Vice⸗ 
conful in Milo, Hrn. Breſt, gebeten, für ihn bie 
Alterthümer zu erwerben, die * auf der "niet 
fänden; dieſer theilte ihm eines Tages mit: ein 
Bauer habe eine Statue entdeckt, und er habe bei 
den Behörden durchgeſetzt, man werde über dieſelbe 
vor der Antwort ſeines Conſuls nicht verfügen. 
Die Antwort lautete: er ſolle kaufen. Im Augen 
blick der Auffindung war das Pie Sie Schiff 

Chevrette in Milo angelangt; die Schiffsoffiziere 
Matterer und Dumont d'Urville ſahen die Statue; 
letzterer übergab in Conſtantinopel eine Beſchreibung 
8 france e 

mbtichaftsfecretär v. Marcell! s 
— — Inzwiſchen hatte ſich 


tragt die Statue zu holen. 1 
per Mönd Oikonomos der Statue bemächtigt, 
ungeachtet der Abmachungen zwiſchen dem Bauer 
und Hrn. Breſt, und ließ ſie von den Höhen von 
Kaſtro nach dem Meere ſchaffen, wo ſie ein türki⸗ 
ſches Schiff erwartete. In dieſem a kam 
das Schiff mit Marcellus an, der ſah, wie die 
Statue von den Leuten des Oikonomos geſchleppt 
wurde. Man zauderte nicht; eine Abtheilung 
Matroſen fiel über die Räuber mit Säbeln und 


81,790 | fucht 


rungstruppen an Bord hatten, find am Dienſtag 
Abend in Santander eingetroffen. 


Danzig, den 24. April. 


Der Reichstag brachte geſtern wieder eine 
äußerſt erregte kirchliche Debatte. Windthorſt 
unterhielt ſeine Collegen zwei Stunden lang, war 
aber dabei nicht fo glücklich, wie ſonſt; er iſt ein 
Geiſt, der ſtark im Verneinen iſt, geſtern 
mußte er aber ernſthaft und als gläubiger Katholik 
ſprechen, und das ſteht ihm ſchlecht. Die National⸗ 
liberalen waren noch dazu ſo grauſam, ihm des 
Stimulans perſönlicher Einwürfe zu verfa en, die 
er immer trefflich zu verwerthen verſteht. An 
perfiden Wendungen und Anſpielungen fehlte 
es darum nicht; namentlich die bayeriſchen 
Verhältniſſe und Reſervatrechte wurden in ge⸗ 
ſuchter Verdrehung in die Debatte gezogen und 
auch ſonſt Zwieſpalt im Bundesrath zu ſäen ge⸗ 
u Vom Bundesrathstiſche wurde er ie 
gemäß und treffend zurückgewieſen, und auch ſeine 
hannöverſche Politik wurde ihm in wirkſamer 
Weiſe vorgehalten. Von den übrigen Rednern 
ſprach Dr. Jörg diesmal mehr erboft und darum 
wirkungsloſer als bei der Militärdebatte. Während 
am Dienſtag die Debatte mit Ausnahme Sauckens 
nur von den Vertretern der verſchiedenen katho⸗ 
liſchen A en geführt worden war, ergriffen 
diesmal auch liberale und conſervative Proteſtanten 
mit Erfolg das Wort. Am erregteſten wurden die 
Verhandlungen noch zum Schluß bei den perſön⸗ 
lichen Bemerkungen, als Lasker u. A. Dr. Jörg 
der bewußten Verdrehung überführte. 

Der Kaiſer wird den Reichstag diesmal 
in Perſon ſchließen. Man hegt die Hoffnung, 
daß dies ſchon am Sonntag Vormittags geſchehen 
könne. Man hofft nämlich heute die geſtern be⸗ 
gonnene zweite Leſung des a e Feen und 
das Preßgeſetz zu beendigen, und das Centrum hat 
ſich bereit erklärt, nicht zu widerſprechen, daß die 
die 3. Leſung des e zu morgen auf 
die Tagesordnung geſetzt wird. Würde unerwarteter 
Weiſe dieſe Abſicht vereitelt werden, ſo könnte der 
eat des Reichstages erſt am pan dab debe und 
ieder wird uns gedroht, daß das letzte und 
äußerſte kirchliche Mittel gegen Deutſchland ange⸗ 
wandt werden ſolle: das Interdiet. Aber wir 
ſind keine Kinder mehr, daß wir uns mit einem 
Geſpenſt aus ewe? Jahrhunderten e 
ſchrecken laſſen. In den erſten, finſterſten Zeiten 
des Mittelaltrrs mag das Interdict eine ganz 
wirkſame Waffe geweſen ſein, aber ſchon vor der 
Reformation erwies es ſich als unzulänglich. Wenn 
die Geiſtlichen ſelbſt die Kirchen ſchließen, ſo 
würden vielleicht, wenn die Welt nicht darüber 
untergeht, Manche ohne dieſelben auskommen 
lernen, und die Hoffnung, das Volk dadurch zur 
e Sec die Regierung zu reizen, dürfte 
höchſtens in ſehr vereinzelten, ungefährlichen Fällen 
ſich erfüllen und hier allein zum großen Nachtheil 
der Verführten eisene S 

Frankreich wagt im Gefühl feiner Schwäche 
nicht, offen den Frieden mit Deutſchland zu ſtören, 
im Stillen bereitet es aber ein neues, für die 


Franzoſen charakteriſtiſches Mittel gegen uns vor: 
. . ˙ .... ⅛˙· . - an 


Prügeln her, überwand ſie und entführte die Statue 
in dem Augenblick, da die Barbaren, in ihrer Eile 
ſich mit ihrer Beute davon zu machen, ſie mit 
Stricken gebunden über die Felſen der Küſte hin⸗ 
ſchleppten. pe hat fie, allem Anſchein nach, den 
linken Arm loren. Die unvollſtändigen Bruchſtücke 
davon wurden in Eile zuſammengerafft und mit 
der Venus von Milo nach Frankreich gebracht. 
Von dieſem Kampf um die Venus von Milo 
tft allerdings in dem Berichte des Hrn. v. Marcellus 
ſelbſt und in den erſten Aufzeichnungen der Schiffs⸗ 
offiziere Dumont d'Urville und Matterer nicht die 
Rede. Aber, um dies zu erklären, genügt es wohl 
darauf hinzuweiſen, daß jener Diplomat alle 
Urſache hatte, einen ſo brutalen Bergang nicht zu 
erwähnen, bei dem ohne Zweifel jenes Kunſtwerk 
ſeine ſchweren N eic erlitt, und daß jene 
Offiziere durch die d eiche Rückſicht gebunden 
waren. Matterer ſelbſt ſagt: wenn er früher in 
feiner 1842 erſchienenen Lebensbeſchreibung 
d'Urville's erzählt hätte, was alles für die Erwer⸗ 
bung der Statue geſagt und gethan worden, fo 
hätte er ſich der Ungnade des Marineminiſters 
ausgeſetzt. Nach dem Tode d Urville's aber äußerte 
er ſich zunächſt mündlich in geheimnißvoller Weiſe: 
„Die ganze Wahrheit über die Venus von Milo 
iſt noch nicht geſagt worden, aber ich kenne ſie. 
Hr. Dumont D Urville und ich, wir haben 1820 
auf Milo die Statue geſehen, den linken Arm 
in der Höhe und einen Apfel haltend.“ 
Dann ſchrieb er nieder, wie er ſich erinnerte, die 
Statue geſehen zu haben, und wie es bei deren 
Einſchiffung zugegangen war. Seine Be⸗ 
ſchreibung widerſpricht dem Bericht, den d'Urville 
1821 verfaßte, uur in einem Punkte. Letzterer 
hatte geſchrieben: „die Statue, deren zwei Theile 
ich abgetrennt gemeſſen, hatte ungefähr ſechs Fuß 
Höhe; ſie ſtellte ein nacktes Weib dar, deren linke 
erhobene Hand einen Apfel hielt, während die 
rechte ein geſchickt drapirtes und nachläſſig von 
den Hüften zu den Füßen niederfallendes Gewand 
hielt; übrigens ſind beide verſtümmelt und gegen⸗ 
wärtig vom Körper getrennt... Matterer 
meint: d'Urville habe ſich ein wenig getäuſcht, in⸗ 
dem er ſagte: die Statue habe ihre beiden Arme. 


Jeanne d'Arc, die einſt von einem katholiſchen, 
geiſtlichen Gerichte als Ketzerin und Zauberin er⸗ 
klärte und auf Grund deſſen verbrannte Jung⸗ 
frau von Orleans ſoll heilig gef GEN 
rleans, 


werden, ſo hat es der Biſchof von 

7 anloup, vom heil. Vater im Namen 
re 
verſagen können, ſeine ſchon bisher b „wunder⸗ 
bare“ Regierung durch die Canoniſation jenes 
Lieblings der Franzoſen mit neuem Glanze zu 
bedecken. Wie einſt gegen die Engländer, ſo wird 
die neue Schutzpatronin Frankreichs dann das 


Frank⸗ 


Banner des Landes gegen die gottlofen Deutſchen 


führen, und was das Herz Jeſu und die Madonna 
nicht vermochten, das wird dem Bauernkinde von 
Domremy beſchieden ſein. 

Unterdeß ſtreiten ſich die Franzoſen noch 
täglich trotz des miniſteriellen Verbots über die 
Bedeutung des Septennates herum. Die 
Royaliſten Si das Septennat ift nur eine Vor⸗ 
ftufe für das Königthum, oder es iſt nicht. Die 
Republikaner antworten: das Septennat iſt die 
Republik mit einem auf 7 Jahre gewählten Prä⸗ 
ſidenten. Mac Mahon tft unwirſch darüber, er 
meint; das Ve 15 das Septennat, es iſt 
Mac Mahon es iſtmeine Regierung, und jede andere 
Auslegung iſt vom Uebel. Bei dieſem Streite 
würden am beſten die Bonapartiſten fahren, wenn 
die Führer derſelben nur nicht gar zu häufig 
die Partei compromittirten und durch gegenſeitige 
Anklagen der Agitation die Spitze abbrechen. Jetzt 
häufen ſie Schmähungen auf den wegen ſeiner 
Schwindeleien im Kerker ſitzenden Clement Dur 
vernois, den ehemaligen napoleoniſchen Miniſter, 
Rouher agitirt gegen Plonplon uud Wé Ce und 
daſſelbe wiederholt ſich bei Ollivier, Grammont, 
Caſſagnac u. ſ. w.; nach der bekannten Göthe'ſchen 
Sentenz wird jeder dieſer Ehrenmänuer von dem 
andern abgethan. Und nächſtens kommt noch Ro⸗ 
chefort, um die noble Geſellſchaft von London oder 
Brüſſel aus mit ſeiner „Laterne“ 0 beleuchten. 

Geſtern wollte man in Paris willen, Don 
Carlos jet in die Hände Serrano's Ne 


Truppen geräumt ſein ſoll, wie au 

Gi von der Flotte beſchoſſene Santurce. Auch 
oll es gelungen ſein, dem arg bedrängten Bilbao 
roviant zuzuführen. 

Präſident Grant hat in letzter Stunde dem 
Unwillen der ſoliden age und Finanzwelt 
Nordamerikas na e 0 und gegen die 
famoſen Beſchlüſſe, welche den Umlauf der 
Greenbacks und der Nationalbanknoten auf 
je 400 Millionen, zuſammen auf 500 Millionen 
Dollars erhöhen wollten, ſein Veto eingelegt. 
Grant, der bisher eine äußerſt verdächtige 
Haltung beobachtete, nimmt endlich eine völlig 
entſchiedene EN ein und trifft das Richtige, 
wenn er energiſche Maßregeln, welche die Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen herbeizuführen im 
Stande ſind, empfiehlt. Es wäre gut, wenn er auch 
in manchen andern Dingen der im Congreß herr⸗ 
ſchenden Strömung entgegentreten und eine feſtere 
Haltung einnehmen würde. 


neuen 


wenn er meint: die beiden Zeugniſſe könnten in 
Betreff des linken Arms leicht übereinſtimmen, 
weil derſelbe durch omg Haltung in die Augen 
fiel und nicht vergeſſen werden konnte, während 
der rechte, an den Körper angeſchloſſen, ſich mit 
den Linien des Ganzen verſchmilzt. In der That, 
man ſtelle ſich die Venus von Milo, den linken 
Arm in der Höhe und mit einem Apfel vor, laſſe 
ihr den rechten Arm, gebrochen wie er iſt, und nie⸗ 
mand wird dann dem fehlenden rechten Vorder⸗ 
arm eine andere Bewegung zuſchreiben können, als 
diejenige das Gewand gu alten; die um den Gür⸗ 
tel gerollten Hüllen gleiten, nur aufgehalten von 
dem vorgerückten Knie und verlangen eine Hand, 
die ſie am Herabfallen hindere. 


[Meeresſtraßen.] Vor wenigen Jahren 

— ſchreibt der „New⸗York⸗Herald“ — war der 
Ausdruck „Dampfſtraßen“ unbekannt. Er iſt nun 
in die maritime Sprache übergegangen und Dampf⸗ 
ſtraßen ſind eine Realität. Doch giebt es noch 
keine ftrenge Polizei der Meere, kein unbedingtes 
Geſetz, das einen Dampfer zwingt, einem genau 
definirten Cours zu folgen, wie die Eiſenbahn⸗ 
locomotive ſtets ihr Geleiſe einhält, d. h. we un 
der Locomotivführer nicht zu unternehmend iſt. 
Was wir brauchen, iſt eine ftrengere Polizei der 
Meere und die Gründung eines internationalen 
Meeres, in welchem Reiſerouten ſo genau wie auf 
dem Lande befolgt werden ſollten. England, 
Frankreich, Holland, Deutſchland und die Vereinigten 
taaten könnten Dampfſtraßen durch eine Heine 
geduldige und humane Auſtrengung herſtellen. 
Nun iſt die gehörige Jahreszeit um die Initiative 
zu ergreifen. Das britiſche Parlament tagt, 
der Congreß iſt in Seſſion und die gegenſeitigen 
Ströme transatlantiſcher Reiſen fangen an, von 
jedem Kontinent werthvolle Leben zu ziehen. Die 
Karten von Maury, die Logbücher der verſchiede⸗ 
nen Dampferlinien und die Thätigkeit und Intel⸗ 
ligenz des Signaldienſt⸗Bureaus könnten leicht den 
enauen Cours angeben, der ſowohl von heftigen 
Cyelonen wie Eisbergen ſicher und frei fein würde. 
Man ſchätzt, daß jährlich 100,000 Amerikaner Eu⸗ 
ropa beſuchen, darunter Tauſende von furchtſamen 


Aber Hr. J. Aicard dürfte wohl Recht haben, Frauen und Kindern. Wenn dieſe große Klaſſe 


verlangt, und ſchwerlich wird Pio nono ſich 


Diefe Nachricht ift ſicher falſch, vielleicht iſt fie 
e , welches Do IN 


das gleich li 


Deutſchland. 
Berlin, 23. April. Die Berathungen 
im Juſtizausſchuß des Bundesrathes über die Ge⸗ 
richtsverfaſſung werden ſpäteſtens in den erſten 
Tagen der nächſten Woche ſchließen und die Aus⸗ 
ſchußarbeiten bezüglich der Reichsjuſtizgeſetze über⸗ 
haupt etwa am 10. Mai abgewickelt ſein. — Der 
Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Entwurf 
eines NES zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Oeſterreich⸗Ungarn über die gegenfeitig 
zu ERT Rechtshilfe in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten vorgelegt. Auf Anregung der 
k. k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung ſchweben 
darüber bereits ſeit dem September 1871 Ver⸗ 
handlungen. Die vertragsmäßige Regelung dieſer 
Materie wird namentlich von der bayeriſchen Re⸗ 
ierung als ein dringendes Bedürfniß bezeichnet. 
s erſchien deshalb unthunlich, das gei 
hen auf den ßöſterreichiſchen Vorſchla is 
zum Inkrafttreten der bürgerlichen Hrogeß⸗ 
Ordnung für das deutſche Reich auszuſetzen. 
Der Grundſatz des Vertrages iſt in Art. 1 dahin 
ausgeſprochen: „Die Gerichte der beiden vertra⸗ 
(ee Theile haben fich in bürgerlichen Rechts⸗ 
treitigfeiten gegenſeitig Rechtshilfe zu leiſten. Das 
erſuchte Gericht darf die Rechtshilfe ſelbſt dann 
nicht verweigern, wenn es die Zuſtändigkeit des 
erſuchenden Gerichts nicht für begründet hält.“ 
Die beſonderen Beſtimmungen beziehen ſich auf 
die Vornahme von Prozeßhandlungen, anf die 
SE hg und auf das Concursverfahren. 

ie Termine den das Inkrafttreten des Vertrages, 


der alle zwiſchen den deutſchen Einzelftaaten und 
dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate früher abgefchlof- 
ſenen Verträge und Uebereinkommenüber gegenſeitige 
Rechtshilfe in civilrechtlichen Streitigkeiten aufhebt, 
ſowie der Ratificationen und der Ort, an welchen 
dieſelben „thunlichſt bald“ ausgewechſelt werden 
ſollen, ſind offen gehalten. — Gleich nach dem 
Schluß der Reichstagsſeſſion wird der Erweite⸗ 
rungs bau des proviſoriſchen Reichstags⸗ 
ebäudes ſeinen ebe nehmen und Ma zur 

erbſtſeſſion beendet fein. Man hofft, Def bei 
dieſer Gelegenheit nach dem Vorgange bei dem 
Abgeordnetenhauſes auch für eine 


beit 


1 


ans nicht 


. 


verwechſelung zu beruhen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht iſt 
an der Ausführung ſeiner Abſicht, am verfloſſenen 
Montag ſeinen Sitz im Parlament einzunehmen, 
durch eine eigenthümliche, bei Perſonen, die aus 
einer mehrjährigen Gefängnißhaft entlaſſen werden, 
häufig zu Tage tretende Erſcheinung, die ſogenannte 
Gefängnißkrankheit, verhindert worden. Liebknecht 
befand ſich nämlich, wie der „Ger.⸗Ztg.“ mitgetheilt 
wird, während ſeiner 2jährigen Internirung in Hu⸗ 
bertusburg in Einzelhaft und hatte daher nur ſehr 
wenig Gelegenheit zum Sprechen. Nach ſeiner am 14. 
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wiſſen könnte, daß es ein Geſetz giebt, welches ein 
Dampfſchiff zwingt, einen beſtimmten Cours ein⸗ 
zuhalten, und ihm verbietet, von demſelben aus 
gewinnſüchtigen oder anderen Rückſichten abzu⸗ 
weichen, würden a unzweifelhaft zunehmen 
und die Sicherheit auf dem Meere würde faſt zu 
einer Gewißheit gemacht werden. 


[Die Weben n Da der Theehandel 
* 


Japan's und China's von ſehr großer Wichtigkeit 
iſt, — ſchreibt man der „All Ko aus Jokohama — 


ſo dürfte es Sie intereſſiren, etwas über die 
Tſchaaſis, oder Thee⸗Probirer, zu erfahren. Es 
iſt dies eines der ſchwierigſten Aemter, welches alle 
Sinne auf die Ie Probe ſtellt. In der 
Werkſtatt eines ſolchen Tſchaaſi findet man eine 
lange Reihe kleiner Probekäſtchen und ebenſo viele 
kleiner Porzellan⸗Täßchen nebſt einem großen 
Keſſel kochenden Waſſers. Mit einem filbernen 
Theelöffel werden dann die Proben eine nach der 
andern in die zierliche Goldwaage gethan, gengu 
20 Gran abgewogen und in die betreffende Taſſe 
geſchüttet, ein kleines Maß Waſſer daraufgegoſſen 
und der Nektar gene wobei das Geſicht und der 
Geruch natürli auch in Anſpruch genommen 
werden. Das Reſultat der Probe wird dann notirt 
und der Werth bis auf einen Preisunterſchied von 
½ Cent fixirt, obgleich der Werth von 20 Cent 
bis 3 Doll. per Pfd. ſchwankt. In China giebt 
es ſelbſt Thee, der 50 Dollars das Pfd. koſtet, 
Aren Mandarinen⸗Thee, aus weißen Pecco⸗ 
Blättern Fis vg der höchſtens nach Rußland 
ausgeführt wird. Uebrigens ſoll man in Dft- 
indien auch einen ähnlichen feinen Thee ſammeln 
auf der Plantage der Obern⸗Aſſam⸗Thee⸗Com⸗ 
pagnie, welcher in London mit 8.50 Dollars per 
Pfund bezahlt wurde; den Engländern war der⸗ 
ſelbe aber zu theuer, und er ward nach St. Pe⸗ 
tersburg verſchifft. Aller Thee, welcher wie oben 
ſeine Scha fung durch den Tſchaaſt erhält, iſt rein, 
allein in chineſiſchen Häfen, wie auch wohl hier, 
wird derſelbe häufig verfälſcht, und nach den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt namentlich unter der Bezeich⸗ 
nung Thee oft eine Miſchung Blätter und Kräuter 
verſchifft worden, unter der fich auch nicht ez 
echtes Theeblatt befand, 


d- erfolgten Entlaſſung begab er fich ſogleich zu 
Frau und Kindern nach Leipzig, und man kann 
ſich denken, daß die lange Trennung von ſeiner 
Familie das Bedürfniß, ſich zu unterhalten, noch 
erheblich ſteigerte. Dieſer Umſtand brachte eine 
derartige Erſchlaffung der Sprachorgane zu Wege, 
daß ihm ärztlich der Rath ertheilt wurde, ſich zu 
ſchonen und einſtweilen von der parlamentariſchen 
Thätigkeit fern zu halten. 

Den Stadtverordneten liegt jetzt das Orts⸗ 
ſtatut vor, welches der Magiſtrat in Bezug auf die 
Canaliſation ausgearbeitet hat. Nach demſelben 
ſoll, ſobald in einer Straße ein Siel gelegt iſt, 
der Anſchluß aller Häuſer in derſelben obliga- 

toriſch fein. Andererſeits ſoll aber für den An⸗ 
ſchluß von den Hausbeſitzern eine beſtimmte jähr⸗ 
liche Abgabe — nach einem noch nicht vorliegen⸗ 
den Tarif — erhoben werden. 

* Wie die „N. Z.“ erfährt, ſollen gegen die 
Ueberlaſſung von Parzellendes Grunenwaldes zu 
Rieſelfeldern für die Canaliſation von einfluß⸗ 
reicher Seite Einwendungen erhoben ſein. 

Laurahütte, 20. April. Zn den Exceſſen 
wird nachträglich gemeldet, daß der Herd der Auf⸗ 
wiegelung der „katholiſche Geſellenverein“ 
war. Bei der am 13. vorgenommenen polizei⸗ 
lichen Durchſuchung der Bibliothek deſſelben wur⸗ 
den nicht weniger als 48 verbotene Schriften vor⸗ 
Ae und mit Beſchlag belegt. Unter den 

lufrührern bemerkte man dann ganz beſonders 
viele Geſellenvereinler. Wie aus Ae 
Quelle verlautet, ſollen Pfarren Stabik, wie alle 
wegen Landfriedensbruch Verhafteten, vor das im 
Juli c. zu Beuthen zuſammentretende Schwur⸗ 
gericht gestellt werden. Kaplan Ganczarski iſt am 
17. d. wiederum wegen Uebertretung der Mai⸗ 
eſetze, d. h. wegen unbefugter Vornahme von Amts⸗ 
handlungen, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. d 
Köln. Das hieſige „Comits der Zort 


ſchrittspartei“ erläßt folgende Erklärung: „Das | E 


Verhalten des Hru. J. Claſſen⸗Kappelmann 
in öffentlichen Angelegenheiten während der letzten 
eit zwingt uns, Folgendes zu erklären: „„Wir 
etrachten den Hrn. J. Claſſen⸗Kappelmann nicht 
mehr als zur Fortſchrittspartei gehörig.“ Köln, 
den 14. April 1874. Das ſeitherige Wahl⸗Comité 
der Fortſchrittspartei.“ (Wenn man hier den 
Ausdruck „Erklärung“ durch einen gleichbedeuten⸗ 
den erſetzen wollte, würde man „Excommunica⸗ 
tion“ ſagen müſſen. 
uttentag, 23. April. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Rénard wurde heute hier Land⸗ 
rath Biſchoſ f (freiconſervativ) mit 237 von 347 
Stimmen zum Landtagsahgeordneten gewählt. Auf 
den Gegencandidaten, Pfarrer Gratzer, fielen 
110 Stimmen.“ (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 21. April. Die Prager Eiſen⸗Indu⸗ 
ſtrie⸗Geſellfchaft hat von ſieben Hochöfen ſechs aus⸗ 
geblaſen; dadurch ſind 4000 Arbeiter brodlos 


geworden. 
Frankreich. a 
Paris, 21. April. Das „Journal des 
D boats brin eine 


chrift von Eduard La⸗ 
wie die 


denten zu, 


H 


lt 


Combination e, ut um ben Sturz oder 
die Umkehr Broglie's als Vorbedingung. Mac 
Mahon aber iſt, wie heute von der „Corr. Havas“ 
angedeutet wird, entſchloſſen, bei Wiedereröffnung 
der National⸗Verſammlung eine Botſchaft ergehen 
zu laſſen, welche dann als Antwort auf das Aner⸗ 
bieten des linken Centrums gelten dürfte. 

— Paris zählt gegenwärtig 8000 Polizei⸗ 
Commiſſare, Officiers de Paix und Polizeidiener. 
Unter dem Kaiſerreich gab es nur 4000. 

— Das „Pays“ hofft, daß das neue Wahl⸗ 
Gef 8 von den Republikanern verworfen werde. 
Den Bonapartiſten ſei es unmöglich, für das 

Geſetz zu ſtimmen. Daſſelbe ſtelle nur die Orlea⸗ 
niſten zufrieden, welche aber die wenigſt geachtete 
Partei des Landes bildeten. — „Ordre“ beklagt 
= ſich bitter, daß die Polizei fortfahre, die Photo⸗ 
graphien der kaiſerlichen Familie wegzu⸗ 
nehmen; man habe ſich an maßgebender Stelle 
und es ſei als 


2 t 
Grund der 1 der Umſtand angegeben 
worden, daß Napoleon III. in Generals⸗Uniform 
photographirt ſei. — In Auxerre (Yonne) wohn⸗ 
ten am 16. April zwei Deputirte und mehrere 
Generalräthe des Departements einem Civil⸗ 
Begräbniß an. Die Clerikalen unterzeichneten 
ſofort einen Proteſt an die National⸗Verſammlung, 
worin um Maßregeln gebeten wird, um in Zukunft 
ſolche Scandale zu verhindern. Die Sache ver⸗ 


wegen dieſer Strenge erkundi 


der Spitze der Unterzeichner ſteht. l 

= — Das Kaiſerreich hat den Pariſern auch 

eine Kirchhof Frage hinterlaſſen,- deren Löſung 

Y 1 viel zu ſchaffen macht. Man will 
m 


von mehreren Meilen von der Hauptſtadt, einen 
ungeheuren Kirchhof anlegen, nach welchem die 
Leichen mittelſt einer eigenen Eiſenbahn, die zwei 
* Bahnhöfe in der Stadt haben ſoll, ge- 
br 


auch gegen dieſen Plan aufgetreten. 
SC talten, b 
Rom, 22. April. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde die Berathung der finanziellen Geſetz⸗ 
entwürfe fortgeſetzt. Auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den drei Vorlagen, durch welche zuſammen ein Er⸗ 
trägniß von 50 Millionen Lire vorgeſehen iſt. Der 
ei nifterpräfident Minghetti vertheidigte dieſelben 
in längerer Ausführung und hob namentlich ber 
vox, daß der Vertrag mit den italieniſchen Süd⸗ 
nen das Budget von 1874 um 35 Millionen 


dient Erwähnung, weil der Bifchof der Stadt an ſch 
in Mery⸗ſur⸗Oiſe, in einer Entfernung] A 


acht würden. Der Cardinal ⸗Erzbiſchof iſt nun] M 


miſchter Ehe lebte, wurde ausgewieſen und die Frau 


5 5 Milli A andfi deſſelben in der ausdrücklichen Aumaßun 
und den Etat für 1875 um 25 Millionen entlaſten] Handlung deſſelben i Üü 9 einfach in ein Kloſter geſtegk. Ein bei DE 


hürde. r Mini äſi t die mer] des Amtes, oder in der thatſächlichen Ausübung deſ⸗ 2 n ei de } 
ee enen ſelben, oder handelt er der gegen ihn ergangenen Ver⸗ Curie acereditirter Botſchafter hat ſich die Mühe ge⸗ 
ſtens keine derſelben ohne einen entſprechenden Er⸗ fügung der Landespolizeibehörde zuwider“; 11 in Ah⸗ nommen, die Zahl der Perſonen zu conſtatiren, deren 
x H \ ſſat 2 Lé des Wortes „Beſchluß“ zu ſetzen „Verfügung“; Ausweiſung jet 1859 im Kirchenſtagte vorgekommen 
ſatz zu verwerfen. (W. T.) ) von den Abgg. Hanel und d. Hoverbeck a) im ſiſt; und dieſe Ausweiſungen beliefen fid in dieſer 
Abſatz 1 ſtatt der Worte „dieſer Entſcheidung aber verhältnißmäßig kurzen Zeit auf 15,000. (Hört! hört!) 
nicht Folge leiſtet“ zu ſetzen: „und ſich mit Ausübung Ich überlaſſe es dem Abg. Windthorſt, ſich wegen des 
des im entzogenen Amtes befaßt oder eine Handlung | Borwurfe des Jacobinismus mit der Curie auseinander⸗ 
vornimmt, welche nur kraft deſſelben vorgenommen zuſetzen. (Heiterkeit.) Außerdem möchte ich dem Redner 
werden darf:“ b) den Abſatz 2 des $1 zu faſſen: Han⸗ bemerken, es will mir ſcheinen, daß derſenige, der einer 
delt derſebe dieſer Verfügung zuwider oder befaßt er] Regierung fo nahe geſtanden hat, der bis zur Kataſtrophe 
ſich nach dem Vollzuge der Aufenthaltsbeſchränkung] an mn e theilgenommen hat, die mit Nothwendig⸗ 
mit Ausübung des ihm entzogenen Amtes, oder nimmt; keit zum ntergange führen mußte (Große Unruhe im 
er nach dem Vollzuge der Aufenthalts⸗Beſchränkung] Centrum. Rufe: Obo! Pfui! Der Präſident erklärt 
eine Handlung vor, welche nur kraft des ihm entzoge⸗ den Ruf „Pfui“ für unparlamentariſch), ein ſolcher 
nen Amtes vorgenommen werden darf, fo kann er durch] Mann müßte ſehr vorſichtig fein mit Vorschriften, wie 
Verfügung der Centralbehörde feines Heimathsſtaates] die deutſchen Regierungen im Intereſſe ihrer Erhal⸗ 
ſeiner Staatsangehörigkeit verluſtig erklärt und aus] tung ihre Politik Seen haben. Nach den Er⸗ 
dem Pandesgebiet ausgewieſen werden.“ folgen, welche Hr. Windthorſt erlebt hat, wird er es 
Abg. v. Minnigerode erklärt, daß nur die] begreiflich finden, wenn die deutſchen n we⸗ 
Natur des Ausnahmegeſetzes die Conſervativen be |nig Neigung haben, fein Recept zu acceptiren. (Beifall. 
ſtimmen könne, den Gedanken des Geſetzentwurfs trotz] Ziſchen im Centrum, = 
inet drakoniſchen Strenge anzunehmen. Die Be-] Abg. Miquel bemerkt, daß er zu denjenigen ge⸗ 
zeichnung des römiſch⸗katholiſchen Clerus durch das] höre, welche, als Ge ſich mit Trauer von der Unver⸗ 
Geſetz ſelbſt wäre ſehr wünſchenswerth geweſen und meidlichkeit des Kampfes zwiſchen Staat und Kirche 
hätte das Ausnahmegeſetz noch ſchärfer gekennzeichnet. überzeugt hatten, Sch nur zögernd, ja bei einzelnen 
Der Entwurf, durch die Froide Regierung einge: | Maßregeln ſehr bedenklich mitgingen. Immerfort wird 
bracht, iſt die Conſequenz der Maigeſetze. Der Ent die Ace aufgeworfen: wer iſt an dem Streite 
wurf ſoll Gehorſam diefen Geſe en erzwingen. In] Schuld? Man hat Perſonen verantwortlich machen 
dem Kampf, der entbrannt iſt, geht es nicht um Glau⸗ 
bensſachen und um keine kirchliche Ueberzeugung, 


Eugland. 

London, 21. April. Die Eutweichung Roche⸗ 
fort's — ſchreibt man der „Schl. Pr. — be 
ſchäftigt die Einſiedler von Chiſelhurſt in ſehr 
ernſtlicher Weiſe. Die Anhänger der exkaiſerlichen 
Familie verhehlen nicht ihre Befürchtungen in 
Bezug auf die Rückkehr des ehemaligen Heraus⸗ 
gebers der „Laterne“ in die publiciſtiſche Laufbahn. 
Sobald man in Camden Houſe die officielle Be⸗ 
ſtätigung dieſer Flucht erfuhr, hielt man eine Be⸗ 
rathung ab, und es wurde beſchloſſen, alle Mittel 
anzuwenden, um die in London befindlichen Com⸗ 
munards gegen ihren ariſtokratiſchen Collegen auf⸗ 
zuwiegeln. Die Häupter der Bonapartiſten ſind 
um ſo erbitterter über das Wiedererſcheinen Roche⸗ 
fort's, als ſie ſich eines nahen Sieges ſicher 
wähnten. Sie behaupteten, daß die Bevölkerung 
Frankreich's, die Unmöglichkeit einer EE 
der Republik einſehend und die Zunahme des all⸗ 
1 7 Unbehagens fürchtend, ſich ſchließlich an 

ulu als Erretter wenden und ihn in Paris wieder 
inſtalliren würde. Jetzt iſt Alles dahin, ſagten ſie 
fie 71 wird e mit Ha A ber Bea 
überſchütten; ergo müſſen wir uns feiner ent⸗ Kampf iſt gegen den hierarchiſchen] Nach 1848 ſuchten die Regierungen nicht blos in 
ledigen. Dies iſt die Logik der in ihren Grund⸗ e HM ek um d EG Deutſchland, ſondern in ganz Burma bei den Kirchen 
Ra ſtets conſequenten und den corſiſchen Ueber⸗][Macht, die der weltlichen Obrigkeit V Schutz gegen die liberalen Ideen. Vorzu sweiſe in 
lieferungen getreuen Bonapartiſten. Was das Abg. Windthorſt: Als im preußiſchen Abgeord⸗ Preußen wurden der altorganifirten katholiſchen Kirche 
engliſche Publikum betrifft, fo iſt es Rochefort] netenhauſe das Schulaufſichtsgeſetz vorgelegt wurde, alle, auch die übertriebenſten Forderungen nachgegeben; 
ſympathiſch geſinnt. Ich enne mehrere Londouer habe ich gejagt, daß mit demſelben eine um man ſuchte itberall einen Hort in der Curie, um ‚befto 
a lche die Abſicht haben, R chef t ihre] der ganzen Geschichte Preußen's erfolge, daß man H ſtärker den Forderungen der Völker gegenüber fein zu 

er, elde Die ſich nabe, ee, dem Staat ohne Gott zuwende. (Widerſpruch.) Ich] können. Und die Kirchen? Erinnern wir uns der Strömung 
Dienſte für den Fall anzubieten, als er hier ein frage alle, die ruhigen und nüchternen Auges die vor und nach 1848: die Philosophie concludſrend zum 
Journal nach dem Muſter der „Laterne“ heraus⸗ Sache betrachten, ob nicht die letzen Jahre das deut. Atheismus, die Natlrwiſſenſchaften zum Materialis⸗ 
geben wollte. ; lich und mit Flammenzügen betätigt WE Dieſes mus, der Contrecoup war der übertriebene Autoritäts⸗ 

— Geſtern erfolgte im Oberhauſe auf Ans Geſetz ſoll eine ée Wendung auch für das übrige] glaube bei allen denjenigen, die überhaupt noch inner⸗ 
trag des Erzbiſchofs von Canterbury, Primas von] Deutſchland herbeiführen. Iſt es angenommen, 1 halb der chriſtlichen Confeſſionen bleiben wollten. Wir 
England, die erſte Leſung eines Geſetzentwurfes wird den anderen Staaten von Preußen aus die lirch⸗ ſinden dieſe Entwickelung zum Jeſuitismus, wenn ich ſo 

` der liche Politik dictirt und ihre Kirchenhoheit aufgehoben] ſagen ſoll, zu einer gewaltigen Concentration in der katholi⸗ 
zur beſſeren Regelung des Gottesdienſtes in iſt die Einfüde 9 chen Kirche. Dieſer Gegenſatz Mee geit 
englifchen Staatskirche. Die Bill iſt gegen jene werden. Das Geſetz iſt die Einführung der Reichsacht ] ſchen Kirche. der Art ft: d . ſeitige 
N irchli Geiſtli erich⸗ Wenn es ſich um politiſche Vergehen handelt, die Herausfordern der Extreme icht da ewußte 
enerer unter den hofticchlichen Geiftlichen g nach Ihrem (nach links deutend) Sinne find, und] Werk Einzelner, ſondern ſtellt ein hiſtoriſches Fluidum 
tet, welche den Cultus immer mehr dem der römie man würde ſolche Maßregeln vorfchlagen, fo wür, par, dem man nicht entgehen kaun. Das Vaticanum 
ſchen Kirche anzunähern ſtreben. Dieſe ſchreiben den Sie ſich aufbäunen; hier wird es anders be⸗[ hat man immer als den ei entſcheidenden 
Gebete au die Jungfrau und wer weiß wie viele e die Katholiken treffen. Grund der Kämpfe zwiſchen Staat und Kirche an⸗ 
Heilige vor, laden zur Ohreubeichte ein, 


geſehen; meiner Meinung nach iſt daſſelbe nur ein 
ep: Weihrauch u. ſ. w. Das vorge⸗ 


conſequenter Ausgang einer vorangegangenen großen 
chlagene Geſetz will nicht neue Grundſätze, ſondern Entwickelung der katholiſchen d 
nur ein vereinfachtes Rechtsverfahren herſtellen. ZB 
Gegen ungeſetzliche Vorgänge eines Geiftlichen 
läßt ſich ſchon jetzt das Geſetz anftrengen, aber nur 
mit großer Mühe, großem Zeitverluſt und unge⸗ 
heuren Koſten. Der Antragſteller führte bekannte 
Fälle an, in welchen das Urtheil drei Jahre auf 
ſich warten ließ und die Koſtenrechnungen auf 76 

L. und 11,000 L. anliefen. Und iſt das Urtheil 
einmal gefällt, ſo beſchränkt ſich ſeine Anwendbar⸗ 


wollen für, eine große hiſtoriſche Entwickelung, 
die weit über dem Willem ar Einzelnen Le 


keit nur auf den einen Fall und die eine Sache. = h 

NC neue Fall erheifcht eine neue Klage. In der t lein Gef 8 il ub 
raxis ift daher der Rechtsweg fo gut wie abge⸗ mit 

ſchnitten. Dieſem Uebel will jetzt die neue Bill 


abhelfen. im Centrum. 
sell a Nußlan SS rech hi 
kb teröburg, 20. Apr ’ ie 0 Der Sp Dé SE Fofr dag ) 
R DS kreten, nur einen modus vivendi h 

e et b in-] Die Kirche hat nie anerkannt die Berechtigung des 

Staates, die Nic zu entſcheiden, was interna und 

externa find. Nie iſt darüber grundſätzlich ein Friede 
Geier wor 


rden. Zeitweilig unterwarfen ſich die 
tanten und die Kirche beſtimmte, was zu ihres Juris⸗ 
diction gehört. Dann find auch einmal die Staaten 
oben angelommen und haben rückſichtslos beſtimmt, wer 
allein darüber entſcheide, was interna und externa ſind. 
Die Zeit der Concordate ift vorüber; es wird nie mehr 
gelingen, dem Staat die Anerkennung abzuringen, daß 
die Herrſchaft der Geſetze innerhalb Deutſchland's von 
der Zuſtimmung eines fremden kirchenfürſten abhängt. 
Wenn darauf hin der Kampf gerichtet iſt, ſo bin ich 
überzeugt: die, welche dieſen Satz verfechten, 97065 
unterliegen. Ein Staat, der das Recht DOE ſelbſt, 
ch] kraft eigenen Nechts zu beſtimmen, was Rechtens fe 

innerhalb ſeines Gebietes, vernichtet ſich ſelbſt. Das 
iſt ein weltliches non possumus der allerſchärfſten Art. 


nun E 


Fuel für dies Geſchäft, welches ſich mit dem 


Der Kampf hat ſeinen nlaß in dem zunehmenden 
Unglauben und dem Materialismus, der P en alles 
Kirchliche anſtürmt. Es wäre nun ſo recht die Auf- 
ue des Reichstages, hier einen modus vivendi zu 
inden, der ungefähr auf dem Rechtsboden gefunden 
werden fann, auf welchem Friedrich Wilhelm IV. ſtand. 
Wenn dieſer Weg nicht gegangen wird, bleibt nur die 
abſolute Trennung des Staats von der Kirche übrig. 
Jetzt ſoll die ganze Hierarchie vom Staate abhängig 
Sie? werden, An die Stelle des Biſchofs tritt der 
Oberpräſident, an die Stelle des Papſtes Hr. Heinec⸗ 
eius mit feinen Näthen. Trotz alledem wird das Ziel 
nicht erreicht werden; es wird nun ſoweit kommen, 
daß jeder für feine religiöſe Ueberzeugung mit ſeinem 
Kopfe und ſeinem Leben einſtehen muß. Wenn die 
Geiſtlichen nicht mehr e dürfen, werden es die 
ien thun; wenn wir nicht mehr mit den Prieſtern 
beten dürfen, werden wir es allein thun; wenn uns die 

Kirchen verſchloſſen werden, werden wir in den Wäldern 
beten, wie die Katholiken unter den Jalobinern in 


Wenn Sie dies von uns verlangen, 


o verlangen Sie 
ie einen Kampf 
en uns und der katho⸗ 
kann nach⸗ 


H 


Reis⸗ 


latholi 


9 In Buheyſa herrſcht größeres Elend. 


Si Rajeshave und Burdwan ſteht es Schlimmer. 


Abgezerrte Familien arbeiten an den Straßen. rankreich, zu „Kreuze kriechen“ werden wir aber nicht 
Die Sien gehen nach dem Süden. Todesfälle lleber D Sie. wohin wollen Sie die Biſchöfe brin⸗ 
find nicht vorgekommen, die Hilfsleiſtungen ge- gen? Na Rußland, Dänemark, Frankreich oder 


wohin? Alle Staaten werden ſich hülten, dieſelben auf⸗ 

17 0 und es könnten die A politiſchen 
erwickelungen, vielleicht ein Krieg entſtehen. Oder 

dauert es Ihnen zu lange, bis der Krieg doch endlich 1 

kommt? Lehnen Sie ` Geſetz ab, denn den Frieden zu ſchlich 

werden Sie nicht bekommen, oder den Frieden des 

Kirchhofes,. (Beifall im Centrum.) ? o 

Miniſterialrath Riedel (Bayern) wiederlegt die Das vert ſetz 

Bemerkung des Vorredners, daß das Geſetz die Re⸗ 

ſervetrechte Bayern's vorlege. 


Reichstag. 
39. Sitzung vom 23. April. 

Zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betr. die 
Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern. $ 1 lautet: „Einem Geiſtlichen 
oder anderen Religionsdiener, welcher durch gerichtli⸗ 

es Urtheil aus ſeinem Amte entlaſſen worden iſt, 
dieſer Entſcheidung aber nicht Folge leiſtet, kann durch 
Verfügung der Landespolizeibehörde der Aufenthalt in 
beſtimmten Bezirken oder Orten verſagt oder angewie⸗ 
fen werden. Handelt derſelbe dieſer Verfügung zuwider, N I 
oder befaßt er ſich mit Ausübung des ihm entzogenen] der Vorlage werden Sie bereits entnommen haben, 
mtes, jo kann er Ka Staatsangehörigkeit durch wie ſehr ſtreug katholiſche Staaten, Frankreich, Spa⸗ 8 10 
Beſchluß der Centralbehörde feines Heimathsſtaates nien ſich gegenüber dem Ungehorſam der Geiſtlichen 
verluſtig erklärt und aus dem Bundesgebiete ausge- verhalten haben. Weniger be annt dürfte fein, wie der 
wieſen werden.“ Hierzu liegen folgenbe Amendements | Kirhenftaat, der unter dem höchſt perſönlichen Regi⸗ 
vor: 1) von den Abgg. Meyer 4 horn), Hinſchius] ment des Papſtes ſich befand, unter deu analogen Ber- 
und vi Bethuſy⸗Hue, welche unterſtützt von der hältniſſen ſich benommen hat. In dem Kirchenſtaat 
ehrzahl der nationalliberalen Partei (die Namen und zwar bis zu dem Moment der Einverleibung ind 
Lasker und Oppenheim fehlen unter den Unterzeichnern), das Königreich Italien haben Internirung wie Exter⸗ 
von den ehemaligen Mitgliedern der Fortſchritts⸗Par⸗ nirung beſtanden, und beide Maßregeln gehörten fo 
tei Löwe, Berger, Zinn, Groß und Kreutz, von Ver recht eigentlich zu den Hausmſtteln, die dazu dienten, 
deutſchen Reichsvartei und von dem conſervativen Abg. ſich ubnequemer Leute zu entledigen. (Hört! hört!) 
v. Minnigerode die von einer freien Commiſſion be⸗[Die Internirun 7 ‚oft aus höchſt unbe⸗ 
chloſſenen Abändexrungsvorſchläge vertreten. Der deutenden Urſachen. Es _ift vorgekommen, daß 
Vor lag 77 des § 1 geht d'en ſtatt der Worte: ein junger italieniſcher Dichter 4 Jahre lang 
»dieſer Entſcheidung aber nicht Folge leiſtet“ zu jegen: in einem Dorfe internirt wurde, weil er Verſe ZE 
‚und hierauf eine Handlung vornimmt, aus welder | jchrieben hatte, diet Sr. Heiligkeit mißfielen. Die Ex⸗ oder 
ervorgeht, daß er die Fortdauer des ihm entzogenen] ternirung erfolgte heils aus reli jöſen Gründen, bes dieſe 
tes beanſprucht“; b) in Abſatz 2 ſtatt der Worte: ſonders wenn von Römern und Römerinnen gemiſchte] Berh 
„Handelt derſelbe“ bis „Amtes zu ſetzen: „Beſteht die! Ehen eingegangen wurden. Der Ehemann, der in ge⸗! dieſe 


regeln zugeſtimmt haben, die ſeit der Geh 
ner nicht mehr vorgekommen ſind. Aus den Motiven 


en 


in Deutſchland, Preußen, verlangt vom Reichs. 
tag Hilfe; die ganze Ge Nation iſt dabei 
intereſſirt, daß Geſetz und Recht in Deutſchland in 
Geltung bleiben. Da haben wir kein Urtheil mehr zu 
E über die Meaigelese, ſondern nur zu helfen. Die 
rage, wie das Verhalten des Staates zu den großen 
ir en, insbeſondere zur auswärtigen katholiſchen 
Weltkirche ſein joll, ift nicht die Frage eines Partilular⸗ 
ſtagtes, ſie iſt eine nationale und muß von der Nation 
auf der Baſis der Jutelligenz und Sitte entſchieden 
werden. Wenn jetzt Geiſtliche oder Biſchöfe das 
deutſche Reich verlaſſen müſſen, ſo hoffe ich, daß ſie 
zurücklehren werden, wenn der Streit geſchlichtet iſt auf 
dem Boden der definitiven Feſtſtellung des Verhältniſſes 
zwiſchen Staat und Kirche in der Reichsverfaſſung. 


r. 
Schwur 
Culm⸗ 


d ? Artikelſchreiberei für die katholiſche Preſſe; das iſt 
Wir dürfen uns freilich darüber leine Illuſionen machen, | ein nothwendiges Uebel, um ider Schlechtigkeit das 
daß die vorhandene Verbitterung in Folge dieſes Ger | Waſſer abzugraben“ (Heiterkeit) Das iſt das Proto⸗] Kreiserſatze 


1 


waltigung, einen Angriff gegen die Lebensbedingungen geſperrten Geiſtlichen bilden. Die Früchte des ugenleida — behaftet waren. 

der latholiſchen Kirche ſehen werden. Aber jollen an der ee CC werden den anderen Staa⸗ Katie eſqchte unſeres Kreiſes! 

dererſeits die großen Nachtheile. welche die Bevölke- ten ebenſo in den Schooß fallen, wie der Sieg der * De Kreisgerichtsrath und Deputations⸗Dirigent] ſchatzes 10,025,000 
rung, Ce und die Entwickelung der katholiſchen[Deutſchen bei Sedan den Italienern die Thore Kom’s| Pieconkein 

Kirche in Deutſchland durch den jetzigen Streit erlei⸗ genen hat. Ein Papſt hat geſagt: Zwietracht in] gerichts 1 

det, nicht ein Soe Mahnruf zur endlichen Nachgie⸗] Deutſchland unter Fürſten und Volk bedeutet Heil für * K 

bigkeit ſein? (Centrum: Nein, nein ) Sollte man nicht] den römiſchen Pa eis) halt un 


pſt. Wir e sg in der En 
dungsſchlacht; 


U \ Wollt Ihr & 
Der Staat verliert Reich NC ek 
er Kampf mi 


S 5 1 
29,000 Pfd. Sterl. V 


1882 1036. Oeſterreichiſche Silberrente BA 
3%. — 6% ungariſche 
In die Bank floſſen heute 
SE — Plaßzdiskont 3½ &. 

23. April. Bankausweis. Totalreſerve 
26,176,000, Baarvorrath 
20, Guthaben d. Priv. 
83,506, Notenreſerve 


London 
Notenumlauf 


l Apel 76 22— 
weich., pril 76, 25, 

l i ed 75, 25. Nabe eet L Pe 
ai⸗Auguſt 81, 50, "Ge 


KA 


tember⸗De⸗ 


me, 
me, 


Vorſchüſſe auf Metallbarren 419,000 


e 
BC 


Sr 


tellen müſſen. fonds au 1,278,424 3) der v. 
Theile, vor Allem die eecclesia militans, haben Ur⸗ (Lebhafter Beifall Ziſchen im Geh lge auf 7850 d und 4) der ſtädtiſche 
ſache zur Nachgiebigkeit. Wir kämpfen dieſen Perſönlich bemerkt u. a. Abg. Windthorſt, daß] Waifenhusfonds auf 4365 An Communal-Ein- | (Fair re 
Kampf nicht als eine proteſtantiſche Mehrheit) er zur Zeit, als die Kataſtrophe über Hannover kam, kommen- und Gehaltsſteuern der hieſigen Steuerp 
gegen eine katholiſche Minderheit. Wir kämpfen] ſeit 9 Monaten außerhalb der Regierung geſtanden] gen find 223,000 8 
den Kampf nicht vom Standpunkt der Reformation. habe. Näheres mögen die Herren vom Bundesrathe See behufs D 


dens, wo es hieß: 
Lämpten den Kam 
Hutten, der jedem 
heit des Gewiſſens und der 
und deſſeu einziges Biel 
Deutſchland's von der politiſchen 


eutſchen 


1 j etzt noch 1,154,900 28 
von den äußeren Banden der Hierarchie war. Es zu eitiren kaum vereinbar ſei. Abg. ju und iſtr e tionen: zur Ver 
iebt kaum eine Nation, die Kirchenherrſchaft und d. Schulte erklärt von einem Vater, dem Papſt, AE SS. Es 1570 40.421 sé 15 Gr 
Prieſterregiement weniger zu ertragen im Stande wäre,) nichts wiſſen zu wollen, der feine Mutter, die Kirche, : gebraucht. 


mäi te die Loswittwe Henriette Wunder⸗ 
Intereſſe für religiöfe Dinge doch fo tolerant wäre ich, 33 


lehnt, dagegen die des Abg. Meyer u. Gen. mit 
ende, und das hat die Geſchichte N ` - 


Danzig, 24. April. 

* Geſtern haben vor dem hieſigen Schwux⸗ 
gerichte die Verhandlungen in dem gegen 24 
Perſonen aus Artſchau und Borrenczyn, wegen der 
im Januar d. J. in Rexin bei der Reichs⸗ 
tagswahl ftattgefundenen Exceſſe, auf Land⸗ 
friedensbruch ($ 125) und Vergehens (aus § 107 
St.⸗G.⸗B.) gerichteten Anklageprozeß begonnen. 
Die Beweisaufnahme wurde heute geſchloſſen. 
Morgen beginnen die Plaidoyers und wird das 
Erkenntniß publicirt werden. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich in der 
Mittwochsſitzung auch mit der Petition des Magiſtrats 
von Culm, welcher beantragt, eine Declaration des 
$ 7 Alinea 5 des Geſetzes vom 25. Juni 1868, bes 
treffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht im Frieden darüber zu erlaſſen, ob die Auf⸗ 
bringung der bezeichneten Koſten ein Act der 
Reichsbeſteuerung oder der Gemeinden Tel. Der Reichs⸗ 
tag beſchloß, die Petition dem Reichskanzler zur Be⸗ 
rückſichligung su Ubcemeiien, at Day Auffordexung. 
veranlaſſen zu wollen, daß in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 25. Juni 1868 auch Beamte 
und eg Perſonen des Militärs für die 


9 um über 

edrohliche 

Tie d En unſeres Die 

Tiefe der Ein am iſt nämli 

um Theil mi 

ſtürme von 20 auf 15 Sub reducirt, und könnte nach 
DI 


Unſer Kreis ift in 
Die Vereidigung 


Telegramm der Danzi 
ngefommen 5 Uhr 
Berlin, 24. April. Reichstag. 


ger Zeitung. 
achm. 
Das Geſetz 


den in daß ue in 
wir in CS o 
Moltke 
(Duven) garnet, daß er 
Oeſtereich habe, er halte die deuiſch 
leute in Oeſterreich für gute Freunde, 
im Nothfalle unſere Verbündete ſein würd 
Der Schluß des Reichstags 
nächſten Sonntag durch den 


Meyer (Thorn) angenomme 


intergedan 
S 


aiſer ſtatt. 


ittel zuläſſig, aus f 5 „Dies 
führt mich dazu, die heutige Discuſſion endlich zur 
Pbecialdiscuſſicn zu machen und Ihnen unſer Amen⸗ 
dement zu empfehlen. Daſſelbe verdient den Vorzug 
vor demienigen des Abg. Meyer (Thorn), nach welchem 
die Expatriirung alternativ mit der Internirung ein⸗ 
treten ſoll. Die Regierungsvorlage betrachtet die 
Expatritrung als eine Gradalion und läßt ſie nur ein⸗ 
treten, wenn die Internirung bereits vollzogen iſt. 
Dieſe Abſicht der Regierungsvorlage will unſer 


auch demgemäß die Beſeitigung der ale Dia 
23. März 


dement zu einem deutlichen Ausdrucke bringen, da kürzlich die Frage ent anden, ob auch den 
mir ſie für eine vollkommen richtige halten. Die G. Hinterbliebenen. older Neichsbeamten, welche 
patritrung iſt allerdings eine ſchwere Maßregelſ ſich ſelbſt getödtethaben, die Competenzen für 


und einige Mitglieder der Fortſchrittspartei waren 
allerdings der Meinung, es wäre beſſer Za d vg 
a D 


das allgemeine Strafgeſetz anzuwenden, al d i 

Discrehon der Polizeibehörde au e e ge ift eine Unterſtützung der Hinterbliebenen für ge den Schädel zermalmte. Der Tod trat auf 
P 22 

kamen aber zu der Ueberzeugung, daß die An ig den Fall der Noth, welcher unabhängig iſt von der bdresdener Mauer mw Fimwer⸗ 


des Strafgeſetzes zu großen Härten führen würde und 
e e 8 ſchlie lich für die Expatriirung. Die⸗ 
ſelbe iſt auch gerechter als Gefängnißſtrafen, denn es 
ſſt ſchwer, bei den Biſchöfen den Grad des ſubiectiven 
Verſchuldens richtig zu bemeſſen, da fie glauben, in 
ihrem Gewiſſen bedrückt zu werden, wenn ſie den 
Haatlihen Anordnungen in lirchlichen Angelegenheiten 
Gehorſam leiſten. Die Strafe muß deshalb ſo ein⸗ 
gerichtet werden, daß fie den ganzen Organismus trifft, 
zu deſſen Gliedern die Biſchöfe gehören und nicht die 
einzelnen RE d 

Badiſcher Miniſter v. Fr GT Wenn mir zur 
Wahrung unſerer Hoheilsrechte eines ` eceptes bedürften, 
o würden wir uns nicht an den Papſt wenden, an 


während der Amtsſuspenſion verſtorbenen Beamten das 
es: „Wir wollen 155 


Ze Hände erwarben.“ 


. v.23. Hr 
S Pr. A4 Weonſ. 105% 


ar nicht oder doch ungenügend bezeichnet war. Bevor] Weßzen 
E Pr. Staats ſchldl. 924/8 


olche mangelhaft declarirte Geldſendungen angenom⸗ 


eſſen Recept diejenigen, welche es ſebrauchten, zu men und vereinnahmt werden konnten, waren die Ve⸗ d ftp. gétt) 85 | 85 
Grunde gegangen find. Es Wan die Abſicht des hörden genöthigt, zeitraubende und umſtändliche Er⸗ n do. 4% do. Zi 96%/8 
Abg. Windthorſt zu fein, Drachenzähne unter die Mit-] mittelungen anzuftellen, da aus der bloßen Benennung o. em S do. 4½ %. do. 102% 102 

lieder des Bundesraths zu werfen, und er wundert] des Abjenders nur in den ſeltenſten Fällen auf den Mosgiel Dang. Bantverein| OU 8 60, 

ch vielleicht, daß die Saat nicht in der Öeftalt | Gegenſtand der Sendung, geſchloſſen werden konnte. Lët Lombardenler. Ep. ST 
lämpfender Männer aufgeht. (Heiterkeit. Wenn] Wie man der „Vofl, Ztg.“ mittheilt, wird fortan die Coco b Franzoſen 190 / 
etwas in Baden die Neichstreue geſtärlt hat, To war] Rückſendung des Geldes auf Koſten des Abſenders Sp 5 SN Rumünler . 487% 
es der Umſtand, daß Preußen SR vorangegangen | ftet8 erfolgen, wenn der Coupon der Poſtanweiſung BC, Neue franz. 50% N. 957) 
ift in dem Kampfe gegen die Uebergriffe der Hierarchie. nicht mit einer genauen Bezeichnung des Gegenſtandes 2200 Oeſter. Creditanfl. 128% 
(Beifall) 8 der Sendung Ge worden iſt. Waibel Kürten (5%) 76 40% 

Abg. Hinſchius: Das Centrum möge in dem) Der diesjährige, 15. Congreß deutſcher e ung Oeſt. Süͤberrente 664 
Geſetz, das von ihm fo lebhaft bekämpft wird, nur Volkswirthe wird vom 17. bis 20. Auguſt in S Mai Ruf. Banknoten 94 
die Frucht feiner , eigenen Thätigkeit und jener [Crefeld abgehalten werben; das Nähere wird binnen rule d 22 3/22 94 Oefter. Banknoten 89 
Agitation ſehen, die Niemand richtiger geſchildert[ Kurzem von Seiten des ſtändigen Ausſchuſſes und des] Aug. Sept 22 25/22 27 at eg big. 6.2. 
0 : ruhig. 


Localcomites bekannt gemacht werden Ital. Rente 63. 


*Die Einnahmen an Wechsel empelſteuer 
betrugen im März c. in den Ober⸗Poſtdirections⸗Be⸗ 
gien Danzig 4185 Thlr., Königsberg 4717 Thlr., 
Gumbinnen 820 Thlr. 5 

* Wir machen die betheiligten Kreiſe dadurch auf- 
merkſam, daß die Anmelde⸗Formulare zum vierten 
Band des „Dentſchen Heerdbuches“ (herausge⸗ 
Ki von Dr, Settegaſt und Paul Parrey) gratis und 


at als Hr. Reichenſperger, der die Leitbarkeit 
dag unwiſſender Maſſen durch Stichworte, die 95 
Autoritäten hinwerfen, am eſten kennt. Daß dieſe 
Methode der Bearbeitung mit Bewußſein betrieben 
wird, beweiſt ein Schreiben, eines Geiſtlichen an den 
Convict, dem er Si der Univerſität angehört hat, das 
der Redner zum Theil verlieſt. Es beißt darin nach 
einigen einleitenden Worten: „Es giebt der Arbeiter 
viele außer den gewöhnlichen Beſchäftigungen als Seel⸗ 
ſorger. Da iſt z. B. der Geſellenverein, deſſen Vor⸗ 
figender ich bin; darum muß ich mich der jungen Leute 
aunehmen, und da es leider Gottes in der Laienweilt 
wenig Leute giebt, tüchtig in der Rede andere anzu⸗ 
euern, muß ich ſelbſt reden. Aber es iſt nicht genug, 
ür den Ort der Anftellung thätig zu ſein, man muß 
auch beſtrebt ſein, weiterhin feine Thätigleit zu entfal⸗ 
ten. Die Jeſuiten find bereits über die Grenze, über andern 
Orden hängt das Damollesſchwert, aber die metten Geiſt⸗ 
chen figen binter dem Ofen und das Voll iſt ganz unbe⸗ 
kannt mit dem fürchterlichen Ernſt der Zeit und ſeiner 
Pflicht, die Wen der Kirche in Deut 
keiten. (Sehr wahr! im Centrum.) Da 


Cieeditactien 225, anzofen 333%, Galizier 256 
Lonbarden 144%, öhm Weſtbahn 219%. Wenig 
Giſchäft bei ſchwankender Tendenz. CZ? 
Slberrente 73,90, 1854 r Looſe 97,50, Bankactien 975,00, 
Galizier 247,00, Kaſchau⸗Oderberger —, A 

9400, Nordwweſlhahn 185,00, bo, Ur B. 97,50, SE 


anco vou der Buchhandlung Wiegandt, Hempel u. 
111,80, Hamburg 55,00, Paris 44,30, Frankfurt 94,25, 
iſenb 


Parrey, Berlin S. W. Zimmerſtraße 91, verabfolgt 
werden. Die Züchter von edlem Vieh haben ein nabe⸗ 
liegendes Intereiie daran, rechtzeitig ihre Anmeldungen 
für den vierten Band des Heerdbuches einſenden zu können. 

4 r. CEulm, 23. April. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Bildungsvereins machte Hr. Dr. Feil⸗ 
chenfeld in einem längeren Vortrage auf den erden 
Werth der Fröbel'ſchen Kindergärten aufmerkſam 
und brachte dann die Einrichtung eines ſolchen Gar⸗ 
tens in unſerer Stadt in Vorſchlag. Hieran knüpfte 
chland zu] ſich eine lebhafte Debatte, in der die erfreuliche Wahr⸗ 
ringt die! nehmung zu machen war, daß in den Herzen der Ver⸗ 


ur Verhinderung unbefugter Ausübung von dur 
irchenämtern wurde heute mit dem Amendement 


D N. 
wies die Anſpielung des Abg. Lender 84. 
f 8 gegen fe 55 87% 


Jun uli dÄ 
en. 85½% 28 Gekündigt ni 
ndet voraus ſichtlich N wën 


orrectionalgericht von Genua fand (SD.), Hull; 


rankfurt a. M., 23. April. Effecten⸗Socletät, Z 


ien, 23. April, berg 0 Bapierrente 69,30. | % 
Vordbahn 2035, Grebitactien 220,25, Franzoſen 320,50, 9 


Erhard, Groch, Glowina, Stettin, 3 
H., 895 G. w SC 


ein Sal u. weiß 127-13384, 83-93 A Br. 
ochbunt 128-1308. 88-91 K Br. 
ellbunt 126-1306. 86-89 A Br.“ 74-87 ½ 
unt 124-128 . 85-37 & Br. & bez. 
ro 128-1336. 84-87 r. 


120-1268. 74-81 
Le 
Au 
85 K. 
Br., N 86 M Br., der September: 


ahre alt, wegen Ermordung ihrer 6 Jahre] Roggen loco unverändert, Ye Tonne v 


on 20008 
12084 59, 60% K, 121/284, 62%, 63 Ag, 12388. 
6 


2 1 SA lie nn A wi 

uf Lieferun 5 r. 

re loco * von 2000 P weiße Mod: 
HI 


ziger B 
19 


a Cast, 24. April 1874, 
Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: Weit. 
Weizen loco wurde am heutigen Markte nur 
2 vereinzelte Käufer beachtet, do fe behauptete 

e für die umgeſetzten 350 Tonnen gahlt worden. 
ſpitzig 12927, 74 , bunt 1217. 8 12622. 

NEE 35.R, P Abun 28 


rei 


1 Kach ST ZS 
Roggen loco unverändert, 121/222. 62}, 63 K, 


123063 ung Qualität, voten 1204.09, e. S 


De Tonne nach Qualität. Termine ohne Gef 

1202. April⸗Mai 58% Br. 58 % Gd Regulirungs⸗ 
preis 12024. 60% M Gekündigt nichts. — Gerſte 
co kleine 101, 1112. 60, 61 er roße 12582. 
0 er SÉ Em oc? Ge fen = rg 
55, % , Koch⸗ 5 onne bezahlt. — 
Spiritus nicht zugeführt. o 


ampfer „Spain“, Capitän Grace, ift am 20. April 
abalken in Newyork RR 25 
Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 23. April. Wind: NNW. 
.), Stettin, 
Geſegelt: Gronmeyer, Otto Linck, London, 5 
Den 24, April. Wind: WSW. E 


mit 
Kraeft, ZEN Srangemouth; beide mit Holz. 
ommen: Stielow, Eliſe u. Henn „Noſtoc, 


Häger, Breslau, St. Nazaire; 2 
engel, Nereide, Gloueeſter: Vrandhoff, Se 


Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Arendt, Engler, 


nach. Plock, 
Lie "A Kühne, Beete 


etersdorf, Commerz.⸗Bank, do., do., 1788 — do. 
affte, bet, Wloclawek, do, 2056 22 do. 
Warzynski, Wolfffohn, Plock, do 1977 — do 
tzkowski, Goldmann, do., do., 1836 — do. 
eh, Flatau, do., Thorn, 2244 — Rogg. 


Schulz, Meijerszyl, do., e 
1466. 40 Weizen, 702 24 do. 
Tr., 1399 St. h. 


Kwiakkowski, Breslauer, Zlotterie, do., 2 
5. F 104 St w. n, do., ES 840 St. 
— — men 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8,43 
338.61 
l 


| 


4 
N 


ar. 
do. 


ell, 
do. 
do. do. woltig. 


+1, 
+ 80 
+134 [W., 


Ce, Fan ae Sëed 


ich bitte daher, dieſelbe nicht zu verwechſelr 


Altſchottländer Synagoge. 
we e e 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh % Uhr wurden durch 
die glückliche Geburt eines geſunden 
und . Degen hoch erfreut 

bert Teichgraeber 


und Frau. 
Danzig, den 24. April 1874. 


„Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb unſere 
innigſt geliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter - 

Marie Szcezepanska, 

? geb. Zelmer, 

im 76. Lebensjahre. Verwandten und 

Bekannten widmen dieſe traurige Nach⸗ 

richt die tiefbetrübtenHinter- 
bliebenen. 

Culm den 23. April 1874. 
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau und meine gute Schweſter 
„Dorothea Charlotte, geb. Schramm. 
Tief betrübt widmen wir dieſe traurige An⸗ 
zeige ihren vielen Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Danzig, den 23. April 1874. 

Gottfried Preuß. 
122 — Wilhelmine Schramm. 

Meine Wohnung iſt jetzt 

ae 27, Hof, Thür. 

J. M. Grün, Lobndiener. 


Nachdem ich mich auf dem Conſervatorſum 

Ai Berlin eingehend mit dem Studium 
der Muſtk beſchäftigt habe, beabſichtige ich 
Geſang⸗Unterricht zu geben. Zur An⸗ 
nahme von Schülerinnen bin ich täglich 
von 2—4 Uhr bereit. (1043 
Auguſte Gerlach, Poggenpfuhl No. 10. 
Einen geehrten Publikum in Mewe und 

Umgegend zur Nachricht, daß Sonntag, 
den 26. d. M., auf vielfaches Verlangen 
ein drittes und letztes Concert von den 
Mitgliedern des Elbinger Stadttheaters 
mit ganz neuem Programm ſtattfindet. Wir 
bitten ein geehrtes Publikum, uns daſſelbe 
Wohlwollen wie bisher zu bewahren. 

Hermann Mittwoch, 

1232) Entrepreneur. 


92. Poggenpfuhl 92, 
Ecke des Vorſtädt. Grabens. 

Aus der am 23. angeſt. Auction ſind 
mir div. Möbel, Cigarren, Weine, 
Rum und Waarenvorräthe zurückge⸗ 
blieben, die wegen Räumung des Locals 
zum Verkauf ſtelle. (1271 


Kä e Um ein verehrtes Publikun 
es vor Täuſchung zu ſchützen, 
erkläre ich hiermit, daß die von mir er 


fundene und an hieſigem Platze ein⸗ 
geführte 


Glycerin Glanzwichse 
in flüssiger Form 


echt nur allein von mir zu beziehen it: 


mit dem unter meiner obigen Benen⸗ 
nung anderweitig angeprieſenen Fabrikat. 


Hermann Lietzau, 


vereid. Chemiker u. Apotheker, 
. HDolzmarkt No 22. (1255 


[af 
KI 


z m 7 
Pianino’s 
von A. H. Fraucke, Leipzig, prä- 
miirt in Wien 1873, von A. 
Förſter, Dresden, patentirt von der 
Königl. Sächſiſchen Regierung, ausge⸗ 
zeichnet durch Tonfülle und feſteſter 
Sonftruction, empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen unter Garantie. 
Ph. Wiszniewski, 
Pianofortebauer, 
An Damm N : 
Aufträge zu Reparaturen 
nehme zu beſter Ausführung entgegen. 


Wein⸗Offerte. 


Um gänzlich zu räumen, werden 
Langenmarkt No. 25 
Moſelwein a 8 ër, 
Rüdesheimer a 17% Pr, 
Nierſteiner a 124 Mr, 
Marcobrunner a 20 u, 
Geiſenheimer a 20 , 
Bord. Rothweine a 15 Ge u. 17% , 
Madeira a 15 , Portwein 20 Gr, 
Champagner Yı Fl. a 30 u. 423 , 
½ Fl. a 175 r verkauft. (1257 


Nhein⸗ 
weine. 


d 
Ki 


ee EEE. 
Roquefort⸗, Stilton⸗, Che⸗ 
ſter⸗, Neufchateler, Roma⸗ 
dour⸗, echten Limburger, 
Edamer, holländiſchen Süß⸗ 
milch⸗, Emmenthaler, Brio⸗ 
ler, Golmer Sahnen⸗, Par⸗ 
meſan⸗ und Kräuter⸗Käſe 
empfiehlt 


G. Amort, 


Langgaſſe 4. 
OR Montag, den 27. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden wir auf dem 
Hofe Holzgaſſe 24/25 


eine engl., gebrauchte 

aber noch gut erhaltene 

Dampf ⸗Dreſchmaſchine 
von 8 Pferdekraft 


in Auction verkaufen, wozu wir Kaufluſtige 
ergebenſt einladen. 


Schütt & Ahrens, 


1131) Hundegaſſe 33. ln. Lach 
Räucherlachs in Hälften u. marin. Lachs 
R offerirt u. verſ. bill. Roell, Hundeg. 70. 


GR 


F 


` in Danzjj durch 
L. G. Homann’s Buchhandlung, 


Ne 
/ 
P 
9 


euer⸗Verſicherun 


Herings⸗Aiction 


Montag, den 27. April er., Jormittag? 10 Uhr, mit 
norwegiſchen Fett⸗Heringen, ſowie auch mit fott, erowubraud Matties und 
8 rand Ihlen⸗Heringen im Herings⸗ Magin „Lange⸗Lauf“, Hopfengaſſe 

o. 1, von 
1258) 


tobert Wendt. 


aus⸗ und Geſchifts⸗Sekretair. 


Ein Sand: und Dachſchlagebuch 
alle Fälle des gewerbliche und Familienlebens 


von 
Dr. G. M. Kletke 1 0. Gottschiek. 
Das Werk erſcheint in ca. 30 Lieferugen a 4 Sgr. und iſt zu beziehen 


Prowe & Beuth, Jopengsse 19. 


Lieferung 1 und 2 ſtehen zu näherer Gnficht zu Gebot. (1135 


Von 


Gardinen 


in Mull, Zwirn⸗Gaze und Engl. Tüll empfngen neue Sara 
und empfehlen ſolche in geſchmackvollen Deſſins zu billigen Preiſen 


Leinenhandlung u. Wiſchefabrik 
Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Langgaſſe 59. 


1 


LEE OR 
g8⸗Actien⸗Geſellſchaft 


für Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


No. 53, hat eine Agentur obiger 
gewünſchten Auskunft, ſowie 


1263) 


n nur 


Schneider empfehlen Leipziger Säulen⸗, Circular⸗, Hebel⸗ und 


welche 


ſchinen, Grover & 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler Pr. Ert. 
Herr Kaufmann Adolph Polentz hier, Heiligegeiſtga 
eſellſ 


haft übernommen und iſt zur Ertheilung jet 
zur Entgegennahme von Anträgen bereit. 

Danzig, den 24. April 1874. 

Die General⸗Agentur: Otto Lindemann. 


C. Hess Sohn 


Breitgaſſe 93. 


x08-Breilen notirt. Repara⸗ 
uren und Neubeſtellungen 
werden prompt ausgeführt. 
Einiges in den neueſten Er⸗ 
Bed ſteht wieder zur ge⸗ 
älligen Anſicht. 


i i \ bewährten Syſtemen. Für Schuhmacher und 
gediegenem Fabrikate und in allen 0 i Sy E SH me 
anz geräuſchlos arbeiten, ferner Singer⸗Cylinder⸗ und Singer⸗Familien⸗Ma⸗ 
NN Kee Wheeler & Wilſon⸗, Lincoln⸗Doppelſteppſtich⸗Handmaſchinen 


mit allen Apparaten. Wir übernehmen Garantie und freien Unterricht. Zahlungser 


leichterung wird gewährt. 


reparirt. 


Nähmaterial, Mafchinenöl. 


BE 
Maſchinen, die von uns gekauft, werden vorkommenden Falls bei uns auf's B 


eſte 
(1239 
Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


L kt Langenmarkt 
"mr" W. Stechern, J. 1. 


iſt durch große Zuſendungen aus den bedeutendſten Fabriken für die bevorſtehende Gallen 


ſortirt 


in eleganten und preiswerthen Fußbekleidüngen große 
aßbeſtellungen, ſowie N 


bietet namenklich auch zu 


Einsegnun en 
uswahl. 
ſauberſte und ſchnellſte Erledigung 


un 


eparaturen finden die 


TE Irish leinener Taschentücher 1 


Die erwartete Sendung 


iſt eingetroffen und halte ſolche beſtens empfohlen. 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 
Langgaſſe. 


(1244 


Schott. silbergr. Buchweizen als Grinfuttergemenge à 4 und 


Eng 


4½ & pro 100 &, excl. Sack, 
L Raygras 36 Re. pro 100 8. incl. Emballage, 


Blaue Saat-Lupinen 3 % bro 100 6. cl. Sad, 


1274) 


ab Stettiner Lager. Proben auf Wunſch. 


A. R. Plutat, Stettin. 


—— innen 


Den Eingang der in Leipzig perſönlich 


Zou E Stoffe — Darunter große 


Partien moderner, außerordentlich billi⸗ 
ger Kleiderſtoffe — zeigt ergebenſt an 


1078) 


empfehlen zur gefälligen Unficht, zu jeder Tageszeit brennend 


1097) 


August Momber. 


Luft-Gas-Apparate 


R. Hornemann & L. Stoll, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 17. 


x 4 ve zeige ich ergebenſt an, daß ich mein feit 32 Jahren beſtehendes 
„ Leinen- & Wäsche-Confections- 
* Geschäft 


Sne Söhnen Franz Carl und George Victor Schmidt übergeben 
abe. 
Für das mir geſchenkte Vertranen verbindlichſt dankend, bitte ich 


ſolches auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. 
Danzig, den 23. April 1874. 
Fr. Carl Schmidt. 
e Auf obige Annonce Bezug nehmend, beehren wi 8 mi i 
daß wir das väterliche Geſchäft für gemeinſchaftliche eng EE 
bisherigen Firma: d 
2 Fr. Carl Schmidt 
unverändert fortführen werben. 
3 Mit der Juſicherung, daß wir ſtets bemüht fein werden, der Hand⸗ 
8 lung das gute Renomms zu erhalten und uns eines gleich großen Ver⸗ 
€ SCH werth zu machen, bitten wir unſer Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 
56 e Danzig, den 23. April 1874. 
D LI 
7 F. ©. Schmidt, 
G. V. Schmidt, 
Firma: Fr. Carl Schmidt. 
'SRestauran Punschk 
Bukarester Loose:E Sot Ar. 
Haupttreffer 100,000 Franes. 5 2 eute Abend 
H nigsberger Rinderfleck 
Braunschweiger 
Loose: Kopp’s 
Hau sale 20,000 Thlr. a J 
Siehung am 1. Mai cr. Dit e Bi 
dé offerire pet St En Sch : ein H E rlocal 
ämie mit ganzer Gewinn 1 8 
"Tee 2 15 Sgr. . Breitgaſſe No. 118. 
pro Stück. G88 Abend Abſchieds⸗Concert der 
Braunſchweiger Looſe a 1 Böhmiſchen Quartett » Geſellſchaft Familie 
Thlr. KE N . bo alle aer Cu Gönner 
rti Idstein 0 0 erden. a 
Bank- u. Wehiel-Geihäft, E Abſchiedsſchmaus. ——6 6847 
P S Denge E 2 0 Ep are 
in- erkauf von Staatspa⸗ En 
E deren — ecten aller Art. (894 , oncert-Anzeige 
Feinste Rauden und Umgegend. 
„ 8 n den 25. d, im Saale des 
a onn 
braune Java-Kaffee’s "ärosses Vooal- und 
instrumental - Condert. 
Programms an der Abendkaſſe. 
. Em Anfang 7% Uhr. 
cert falt. —® Ga dieſes eine GES 


Frisch ebrannter Kalk rn 
. H. Domanski W.: Kuüffechaus 
Langgarten 107 und an der „Legan.“ zum Freundſchaftl. Garten 


Reich ſortirtes Lager von Sonntag, den 26. April: 


= Papierwäſche = Ooncert 


in Sc bunt und mit d en 
1. Damm N i i 
J. Schwaan, mit Streich⸗Inſtrumenten 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗ 


No. 8. Be 
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme 
(1252 f Regiments No. 1 
Bei günftiger Witterung der erfte 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Theil im Garten mit Blech⸗Inſtru⸗ 


Harzer Käse 


empfing und empfiehlt (1248 menten. Anfang 4½ Uhr. 
Magnus Bradtke. Bei ungünſtiger Witterung im 
— H Ze Saal mit E 


Anf 64 
1238) 6 2 Uhr. 


Entree 3 Sgr. 
H 


Braunsberger 


Lager-Bier 
e, Circus KÉ 
die alleinige Niederlage von 
Robert Krüger, ircus M. Blumenfeldt 
Hundegaſſe 21. (1260 auf dem eumarkt. 


Morgen Sonnabend 


75 
Erſte Vorſtellung. 

g Anfang 48 Uhr. 
Sonntag 2 Vorſtellungen. 
Erſte Nachmittags 4 Uhr. 

Zweite Abends 43 Uhr. 


Feinſte Tiſchbutter 


A Pfund 10 und 11 Ze empfielt r 
inn Alſtädt. Gr. 
Gustav Henning, 1 


Nr. 108. 


Ei elegante maß. Tapeneintichtung 


und Tombank mit Marmorplatte Blumenfeldt, 
iteht e zum Verkauf genuengafie 1208) Director, 
0.3 280 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, 25. April. Letztes Ga 
olotänzerin ar. wëlt 


. 38. 


Guts⸗Verkauf bei 


der © 


Stuhm. (1248 U. A.: Geld auf Pfänder. Schwank. 
Es iſt eine Beſitzung von 238 Morgen Das Lorle. Liederſpiel. Ballet. 
durchweg Weizenboden, Ausſaat 60 Sch. Gymnaſtik. 


Weizen, 24 Sch. Roggen, 20 Sch. Gerfte,i em 1 22: 
15 Sch. Erbien, 5 E? Bohnen, 15 o —2 Geſtohlen 
Wicken, 29 Sch. Ke 60 Sch. Kartoffel, d + 
3 "lala xc,, Iuventarien: 16 Pferde, In der Nacht vom 22. zum 23, d. Mts. 
12 Kühe, 8 Jungvieh, Schaf- u. Schweine: | find mir aus meinem Geſchäfts⸗Local, 
zucht 2c., todtes Inventarium: vollſtändig Schmiedegaſſe No. 16 durch Nachſchlüſſek 
nebft Maſchinen, Gebäude maſſiv neu, lieg 19 ſilberne Cylinder⸗ und Anker⸗Uhren d 
½ Meile von der Chauffee, für 29,000 „ wie 2 goldene Herren⸗Anker⸗ und 2 goldene 
bei 6 bis 9000 4 Anzahlung zu verkaufen. Damen Cylinder⸗Uhren, zum Geſammtwerth 
Alles D Sch von 300 &, entwendet. Wer mir zur Wie⸗ 
© dererlangung verhilft, erhält von mir eine 
Belohnung von 30 Thlr. Vor dem An⸗ 
kauf wird gewarnt. 
1277) Albert Wermbter, 
len Freunden und Bekannten 
A meiner Abreiſe nach Roſtock — 
herzliches Lebewohl. 
1268) Bari, ee Häser. 
Th. Bertling’s deutſche, franzöſiſche u. 
gag den Leihbibliothek, e en E 
Déi von I—1 und 2—6 Uhr. (1279 
Königsberger Pferde-Lotterie Ke 


ttags. 
a HHertell, 


Stettiner S S 1 
Königsberger Lotterie a 1 & bei 
heodox Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Ex ſchönes Zimmer mit kleinem Cabinet 
iſt ſofort an einen anſtändigen Herrn 
Heiligegeiſtgaſſe 126, 2 Tr. zu vermiethen. 
Sech 49, 2 Treppen, iſt ein möbl. 


* 


Vorderzimmer auf Wunſch mit ih No. 8418 u. 20 (mit Beilage) 
gelaß zu vermiethen. kauft zurück die Exped. der Danz. Zeitung. 


Redgetion, Druck und Verla 


Telegraphen Halle 2 W Fafemann. Danmio, — 


empfiehlt gutes Pilſener Bier und Mittags⸗ 
tiſch von 12 bis 2 Uhr. (950 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu No. 8478 der Danziger Zeitung. 


Daun, 24. April 1874. 


Stettin, 
12 Mai⸗Juni 


1 der Danziger Zeitung. m 
E bers 
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Wir bringen SE zur Ze daß 
wir en O gekündigte 5 % Kreis⸗Obli⸗ 
ar A und % Wetp enten ankaufen. 

r vc Sé welche uns von heute 
ab D zum 30. d. Mts. eingereicht werden, 
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* * September = 100¼ 

October - 1005/12 
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beinge x ürzt. 

bligation, welche uns von aus⸗ 
wäre eingeſandt werden, wird die Ueber⸗ 
fendung des Gegenſatzes unfrankirt und 
unter voller Werthsdeklaration erfolgen. 

Königsberg, den 16. April 1874. 
Oſtpreußiſche Ca mieten 

Darlehns⸗Kaſſe. 
ei Seeliger. M. Passauer. 
85 En in Noſenberg im September 1873 
Ta von Joh. Froſt an eigene Ordre aus⸗ 
geſtellter, mit dem 5 des 
/ zu tellers verſehener, auf Rudolph Dogge 
iſchofswerder gezogener, von dieſem 
3 und in Graudenz zahlbarer 
Wechſel über 100 Thlr. iſt verloren ge⸗ 
gangen. 
er unbekannte Inhaber dieſes E 

wird hierdurch aufgefordert, denſelben ſpä⸗ 
teſtens in dem 


am 1. September d. J., 
i Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude 2. No. 
23 anſtehenden Termine vorzulegen, widri⸗ 
genfa 5 der Wechſel für kraftlos erklärt 
CH es? den 6. M 1874 
raude en 6. Mär > 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8129 


Proclama. 


Das zur Concursmaſſe der Culmer 
Sei Geſellſchaft T. G. Kirſtein & Co. 
ge, im Loebauer Kreiſe, Meile von 
der Gg Eiſenbahn belegene, circa 1000 Morgen 
enthaltende Gut Radomno mit guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem 
Inventar und Ausſaaten, ſoll aus freier 
Hand an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Kaufbedingungen ſind in meinem 
Bureau in Culm einzuſehen, wo auch die 
Offerten entgegen genommen werden. 
Unterhänrler werden cs zugelaſſen. 
Culm, den 19. April 1874. (1215 
Der Verwalter der Coneursmaſſe. 


Juſtizrath Kairies. 
Bekanntmachung. 
300 Gre, Theer, abgedampft, | 
in Petroleumgebinden, 


: fü nd Si der hieſigen ſtädt. Gasanſtalt zum 
Verkauf. 

Offerten erſuchen wir uns bis zum 30. 
d. Mts. zu überſenden. 

Graudenz, den 16. April 15 
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unter W. D 87 poste restante Schöneb er 
er Cärthaus erbeten. 806 
um 1. Mai ſucht einen Inſpector der 
3 d d aufwei De l 5 
Dominium Zabno bei Beni K 


auf dem 1 an der großen Mühle No. 14, 
d — eiſtbietenden —.—5 werden. 
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Gut mit ca. 500 Morgen in hoher Cultur 
ehend. Acker vollſt. ent, incl. 40 ſchö⸗ 
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logeabl. Wohnhauſe neb de, Garten, 
nur mit Th u Eile 
Ahe de 0 ege Ki 91 15,000 

lüng für einen Anferft ſoli⸗ 


orſteher⸗ Bürgermeiſter Würtz, ein⸗ 

aſenden, welcher demnächſt die Pacht. 
bedingungen mittheilen wird. 

Marienwerder, den 4. April 1874. 
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und Preiſes der Pachtung, werden durch 
Br Ke ber Danziger Zeitung unter} 
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eſucht und Aidan gt 9050 in der 
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Barfämerien, Seifen, Drognen und Um Strohhüteg,Wäſ äſche 


ſämmtlichen Waſch⸗Artikeln von 
Albert Neumann, Aug. Hoffmann, Sing, 
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willigſt zurück. Verkauf, 
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Wirthſch. Zi 
Hierauf a e wollen ihre An⸗ 
2 unter 1233 in der Exped. d. Stg. 


einreichen. 
Ein Commis, 


ewandter Verkäufer, gegenwärtig n 
Kondition, wünſcht in KA gt ii og, 


in uer, hö ter terial⸗ oder editionsgeſchäft plaeirt 
Albert Kleist, un Al 85 ee E Se aden ef Anfragen Fee GE 
EE EH A, Eine Erzieherin r M it 3 am] Neumark Weſtyr. No. 46 erbeten. (1227 
D Kr e ſteht billi aug E Alte rn in Muß Do 
Jute ol ter ede lie ſten geprüft, . Din eufährwaſſer Olivaerſtraße Nr. 21 iſt 
fferirt billigſt ‚[Bertaut, Säberes Sun Kn e unter 1a an geſucht. 11 Nn aßen v. 0 
offerirt billig im Con . ( ominium ee ber 3 1 e e a Bu r 080 
Ro an Plock, Eine Zorfpref e, a DA 1 bietet Ne ehheit, ſich E" E dern Er? AE 
Milchkannengaſſe 14. Neufeldt) nebſt Wagen und allem Zubehör, | einen gen nen Land⸗ 1 1 Dundegaſſe s O perlerre. 
Königsberger Së neu, iſt e n Diag if 62. (1050 in einer a gen Nich (E déck oh⸗ In GC ` Sch 1 85 15 ge 5 
in im beſt bj nun eie n eine Wohnung von 4—8 Zim x 
2 Pferde⸗Lo terie. ziemlich fefter Se ET SS SEH SE lung ſolle n — —.— in den Ga kee a U Soll uns 
Siehung 20. Mai 1874. 2250 We. Ger ſtehendes Galauterie⸗, Poſawentier⸗, dafür werden bes ee ein Darlehn von 


Wagenremiſe, zu vermiethen. „(4137 
gegen eee fein Wirfhin enmann früher in 


winne. Hauptgewinne: 7 complete feine | Kurz⸗ und Weiktvaaren: ſchäft in —600 % auf 2 Jahre 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter Marſenmwerder, wird wegen auler Unter⸗Zinsfuß und et erheit, * für die Ver⸗ 1 Althauſen bei Culm, erſuche ich, mir 
—.— ug nebſt Tandauer. 4 Paar] nehmungen in Berlin günſtig zu verkaufen pflegung, ee Beizung ꝛc. monatlich | ihren Wohnort anzuzeigen, poste, restante 
e erde und 32 Reitpferde. Loofe | oder das Local zu vermiethen geſucht. 10 , die zur Tilgung der Schuld abge⸗ Stuhm. Doering. Befiger. 
eichsmark (1: Thlr.) find zu haben in Neflectanten wollen ihre Offerten unter rechnet werden ſollen. Beſte 5 - 
Exp. d. Ztg., bei d. Herren Th. Bertling, Chiffre J. B. poste restante Marienwerder können gegeben. werden. Adr. sub Nro. 
3 Fröſe und O. Matthieſſen in Danzig. abgeben. (1079 J 1253 in der Expedition der Zon. Zeitung. 
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